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Netanjahus Festhalten am Philadelphi-
Korridor: Ein Risiko für Geiseln?

Netanjahu betont Israels Kontrolle über den Philadelphi-
Korridor trotz Schwierigkeiten bei Geiselverhandlungen im

Gaza-Konflikt.

Inmitten des anhaltenden Konflikts zwischen Israel und der
Hamas hat der israelische Premierminister Benjamin Netanjahu
in einer Pressekonferenz betont, dass Israel den sogenannten
Philadelphi-Korridor nicht aufgeben wird. Dieser etwa 14
Kilometer lange Streifen, der an der Grenze zwischen dem
Gazastreifen und Ägypten verläuft, ist für die israelische
Sicherheitsstrategie von entscheidender Bedeutung. Netanjahu
bezeichnete die Kontrolle über diese Region als eine
«strategische und politische Notwendigkeit» für sein Land.

Der Philadelphi-Korridor steht im Zentrum aktueller
Spannungen, die die Bemühungen um einen Waffenstillstand im
Gaza-Konflikt weiter belasten könnten. Ein Verbleib des
israelischen Militärs in diesem Gebiet könnte sich als ernstes
Hindernis für eine Übereinkunft über die Freilassung von Geiseln
erweisen, die von der Hamas festgehalten werden. Sowohl die
Hamas als auch Ägypten haben eine Rückziehung der
israelischen Truppen gefordert, was die Verhandlungen
zusätzlich kompliziert.

Reaktion auf die Geiselmotivation

Ein besonders emotionales Thema in Netanjahus Ansprache war
der Tod von sechs israelischen Geiseln, deren Leichname
kürzlich in einem unterirdischen Tunnel im Süden des



Gazastreifen entdeckt wurden. Laut Berichten des israelischen
Gesundheitsministeriums seien die Geiseln zwischen 48 und 72
Stunden vor der Untersuchung aus nächster Nähe erschossen
worden. Netanjahu erklärte, die Hamas müsse für diesen Akt mit
schwerwiegenden Konsequenzen rechnen. «Israel wird dieses
Massaker nicht durchgehen lassen», fügte er hinzu.

In einem emotionalen Moment wandte sich Netanjahu auch an
die Familien der getöteten Geiseln und entschuldigte sich dafür,
dass es nicht gelungen sei, diese lebend zurückzubringen. Sein
Ausdruck des Bedauerns spiegelt die angespannte Stimmung in
der israelischen Gesellschaft wider.

Ähnlich wie die Regierung, erheben auch viele Bürger Stimmen
gegen die aktuelle Situation. Bei mehreren Demonstrationen in
Israel forderten Tausende von Menschen ein Abkommen zur
Freilassung der Geiseln. Ein emotionaler Redner, dessen Bruder
noch im Gazastreifen festgehalten wird, warnte: «Eure
Entscheidungen führen zu ihrem Tod», und stellte damit die
politischen Entscheidungen der Verantwortlichen in Frage.

Globale Bedeutung der Situation

Die anhaltenden Kämpfe und der Streit um die Kontrolle des
Philadelphi-Korridors haben weitreichende Bedeutung, nicht nur
für die unmittelbar Beteiligten, sondern auch für die
internationale Gemeinschaft. Die Frage der Geiselnahme und die
Reaktionen darauf könnten den Konflikt weiter anheizen und die
Aussicht auf Frieden erheblich beeinträchtigen.

Das Schicksal der Geiseln und die damit verbundene Sicherheit
in der Region sind nach wie vor brisante Themen, die viele
Fragen aufwerfen. Die Entwicklung dieser Situation wird daher
genau verfolgt, sowohl in Israel als auch darüber hinaus.
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